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Entscheidungsunterstützung für die Koordination interner Produktionsnetzwerke

Projektinfo
Z-SCM – Zentralbereich Supply

Chain Management bei verteil-

ten Produktionsstandorten

Projekt-/
Forschungsträger
AiF

Fördernummer
14010 N

Laufzeit
01.02.2004–30.04.2006

Kontakt
Dipl.-Ing. Carsten Schmidt

In den vergangenen Jahren hat sich die Wettbewerbssituation produzierender Unternehmen drama-
tisch gewandelt. Die Globalisierung der Märkte, steigende Kundenanforderungen sowie die Zunahme
des internationalen Wettbewerbs haben zum Aufbau weltweiter Produktionsnetzwerke geführt. Hier-
durch verfügen immer mehr Unternehmen über eine Vielzahl logistisch abhängiger Standorte, die
global verteilt sind und damit ein internes Produktionsnetzwerk aufspannen. Diese Entwicklungsten-
denz war jedoch nicht nur auf große Konzerne beschränkt, sondern hat bereits auch kleine und
mittelständische Unternehmen (KMU) erreicht. Dies hat zu steigenden Koordinationsanforderungen
bzw. -aufwänden innerhalb der Auftragsabwicklungskette produzierender Unternehmen geführt. So
muss heute im Rahmen der Leistungserstellung auch bei KMU ein Höchstmaß an Effizienz durch eine
standortübergreifende Koordination der an der Wertschöpfung beteiligten lokalen Unternehmens-
einheiten gewährleistet werden.

Status Quo bei der Koordination
interner Produktionsnetzwerke

Bereits heute steht eine Vielzahl von kleinen und
mittleren Unternehmen vor der Herausforderung,
die global verteilten Wertschöpfungsprozesse in-
nerhalb des eigenen Netzwerks effektiv und effi-
zient im Sinne eines intra-organisationalen Supply
Chain Management zu koordinieren [1, 2]. Die
standortübergreifende Abstimmung der durch die
verschiedenen Standortbeziehungen hervorgeru-
fenen Interdependenzen hat direkte Auswirkun-
gen auf die Erreichung der klassischen produk-
tionswirtschaftlichen sowie logistikorientierten
Ziele. Dies bestätigt eine Befragung von 113 Un-
ternehmen der Branchen Maschinen- und Anla-
genbau, Automobilindustrie und Metallverarbei-
tung. So stimmen 56,6 % der Unternehmen der
Aussage, dass logistische Abhängigkeiten zwi-
schen den einzelnen Standorten innerhalb des
internen Netzwerks bestehen, voll zu (vgl. Bild 1).
Die logistischen Abhängigkeiten sowie der

Koordinationsbedarf innerhalb von Produktions-
netzwerken werden somit als hoch eingestuft.

Trotz des übergeordneten Koordinationsbedarfs
in internen Produktionsnetzwerken verfügen
lediglich 25,7% der befragten Unternehmen über
eine spezielle Koordinationsstelle innerhalb des
Netzwerks (vgl. Bild 2, Seite 23).

Die standortübergreifende Koordination in Form
von ganzheitlichen und durchgängigen Informa-
tionsflüssen in intra-organisationalen Produktions-
netzwerken ist derzeit in der industriellen Praxis
ungenügend [3, 4]. In diesem Zusammenhang
werden häufig klassische SCM-Konzepte sowie
die unterstützenden IT-Systeme als vielverspre-
chende Möglichkeiten angesehen, um die Flexi-
bilität und Effizienz des Produktionsnetzwerks zu
erhöhen. Die industrielle Praxis zeigt jedoch, daß
die angestrebten Verbesserungen in den wenigs-
ten Fällen realisiert werden [5, 6]. Eine wesentli-
che Ursache hierfür besteht in der mangelnden

Bild 1
Logistische Abhängigkeiten
zwischen den betriebswirt-
schaftlichen Einheiten
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Berücksichtigung der fallspezifischen Besonder-
heiten sowie der Vorgabe von Konzepten mit Leit-
charakter. Darüber hinaus stellt die Gestaltung
übergeordneter Koordinationsprozesse zur Syn-
chronisation der verteilten Wertschöpfung in int-
ra-organisationalen Produktionsnetzwerken eine
komplexe Entscheidungssituation dar, die einen
erheblichen finanziellen und zeitlichen Aufwand
verursacht und zu deren Unterstützung bisher
geeignete Hilfsmittel und Methoden fehlen.

Genau hier setzt das mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft (BMWi) über die Ar-
beitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereini-
gungen (AiF) geförderte Projekt „Z-SCM – Zentral-
bereich Supply Chain Management bei verteilten
Produktionsstandorten“ an. Das Ziel des Projektes
bestand darin, eine Methode zur kontextspezifi-
schen Gestaltung einer übergeordneten Koordina-
tion in intra-organisationalen Produktionsnetzwer-
ken zu entwickeln. Im Vordergrund stand hierbei
einerseits die Entwicklung ganzheitlicher und durch-
gängiger Informationsflüsse zwischen der so ge-
nannten fokalen (übergeordneten) Unternehmung
und den lokalen Unternehmenseinheiten sowie
andererseits ein Entscheidungsmodell zur Unter-
stützung der fallspezifischen Auswahl relevanter
Koordinationsschwerpunkte. Durch die Implemen-
tierung der relevanten Koordinationsprozesse so-
wie der zugehörigen Informationsflüsse könne so
die Voraussetzungen für eine durchgängige
Prozessorientierung bei der standortübergreifenden
Planung und Steuerung der Produktions- und
Logistikprozesse geschaffen werden.

Praxisorientierte Entscheidungs-
unterstützung

Z-SCM ist als Instrumentarium zu verstehen, wel-
ches ein strukturiertes Vorgehensmodell zur Un-

terstützung bei der Implementierung einer zen-
tralen Logistikabteilung für lokal verteilte Produk-
tionsstandorte umfasst. Die zentrale Planung und
Steuerung der lokalen Einheiten wird dabei von
der übergeordneten Unternehmenseinheit über-
nommen. Das Vorgehensmodell bietet eine Ent-
scheidungsunterstützung für die zentrale oder
dezentrale Verteilung der zuvor identifizierten
Koordinationsaufgaben und den damit zusam-
menhängenden Informationsflüssen. Zu diesem
Zweck durchläuft das Modell eine dreiphasige
Vorgehensweise (vgl. Bild 3, Seite 24).

Zu Beginn wird eine klassische IST-Analyse durch-
geführt, anhand derer sich ein Produktions-
netzwerktyp mit Hilfe eines dafür entwickelten
morphologischen Merkmalsschemas ableiten
lässt. Im Anschluss erfolgt die Analyse der Auf-
tragsabwicklung. Ergebnis dieser Untersuchung
stellen der Auftragsabwicklungstyp, die Ist-
Prozessabläufe und die Ist-Informationsflüsse dar.
Abgeschlossen wird die erste Phase mit der Auf-
stellung eines Zielsystems aus Sicht des gesam-
ten Produktionsnetzwerkes.

In der zweiten Phase werden die zuvor ermittel-
ten Zielkriterien zunächst unternehmensspezifisch
gewichtet. Auf Basis des gewichteten Zielsystems
und des zuvor ermittelten Produktionsnetzwerk-
typs kann eine Nutzen- und Aufwandbetrachtung
für die zu implementierenden Koordinations-
schwerpunkte durchgeführt werden. Zunächst
wird hierfür anhand der gewichteten Ziele eine
Vorauswahl relevanter Koordinationsschwer-
punkte aus nutzenorientierter Sicht getroffen.
Dabei wird mit Hilfe einer Bewertungsmatrix un-
tersucht, inwieweit die Koordinationsschwer-
punkte einen Beitrag zur Zielerreichung leisten.
Ebenso werden für den ausgewählten Produk-
tionsnetzwerktyp die zu gestaltenden, potenziell

Bild 2
Übergeordnete
Koordinationsstelle für logis-
tische Aufgaben
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relevanten Koordinationsschwerpunkte aus einem
Maximalkatalog identifiziert, indem sie hinsicht-
lich ihrer Anforderungserfüllung analysiert wer-
den. Nachdem eine qualitative Aufwandsab-
schätzung anhand aufwandsdeterminierender
Faktoren der zu implementierenden Koordina-
tionsschwerpunkte stattgefunden hat, können
Aufwand und Nutzen in einer dafür abgeleiteten
Entscheidungstabelle gegenübergestellt werden.
Das Ergebnis der Gegenüberstellung liefert eine
Entscheidungsgrundlage zur Priorisierung und
Auswahl der zu implementierenden Koordina-
tionsschwerpunkte. Die zu implementierenden
Koordinationsschwerpunkte geben dem Unter-
nehmen Aufschluss über damit verbundene

Informationsflüsse und die Verteilung der wahr-
zunehmenden Koordinationsaufgaben.

In der dritten und letzten Phase werden die zuvor
ausgewählten Koordinationsschwerpunkte im
Sinne der Gestaltung integrierter und synchroni-
sierter Informationsflüsse sowie Prozessabläufe im
Unternehmen umgesetzt.

Referenzprozesse unterstützen
die Gestaltung

Im Rahmen des Projekts Z-SCM wurde ein be-
sonderer Schwerpunkt auf eine möglichst breite
Anwendbarkeit der entwickelten Methode gelegt.

Bild 3
Vorgehensweise zur
Gestaltung der Koordination
in internen Produktions-
netzwerken

Bild 4
Referenzprozess zur Abstim-
mung der Absatzplanung
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Hierfür wurden Koordinationsprozesse und Infor-
mationsflüsse mit Referenzcharakter abgeleitet
(vgl. Bild 4, Seite 24). Aufgrund der heterogenen
Branchenspezifika, die sich insbesondere in den
Koordinationsprozessen sowie Informationsflüs-
sen niederschlagen, wurden die einzelnen Refe-
renzprozesse nach branchenspezifischen Anfor-
derungen differenziert. Hierdurch konnte die Ge-
staltungsunterstützung im Anwendungskontext
weiter verbessert werden.

Bei ersten Pilotanwendungen des dargestellten
Vorgehensmodells wurde deutlich, dass die zur
Anwendung erforderlichen Informationen schnell
und mit vertretbarem Aufwand ermittelt werden
konnten. Als Ergebnis wurde eine konsistente,
nach Relevanz geordnete Rangfolge der entwi-
ckelten Koordinationsschwerpunkte erarbeitet.
Weiterhin konnte die Gestaltung der Koordina-
tionsprozesse sowie der erforderlichen Informa-
tionsflüsse effektiv unterstützt werden. Der Nut-
zen des Entscheidungsmodells resultiert zum ei-
nen aus der schnellen und mit geringem Aufwand
verbundenen Auswahl anforderungsgerechter
Koordinationsschwerpunkte sowie zum anderen
aus der effektiven Gestaltungsunterstützung bei
der Konzeption einer durchgängigen und prozess-
orientierten Auftragsabwicklung.
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